




AMPHIOM.
EINE OPER.

ùi

2
c

 r νν.

gigt
Nach ſehwediſehem Text:

der Muſik vam Herrn Kapellmeiſter Naumann

untergelegt.

Aufgefubrt im Thpomueiĩſchen Saale den ʒ September. i786.

Leip?ug,
zedruekt mit Küſcheliſehen Lehriften.



Perſonen:

Amphion.
Calpar, das Oberhaupt einesſilldon Volks.

Almira, eine junge ſehöne Wilde.
mn.

Segal, das efangene Oberhaupt eines benachbatten uni

vom Calpar beſiegten Vplle. e

Chor von Amphions Gafolge, velehes auis Tunenden, Kün-

ſten und Wiſſenſekafton. beſtekt

Chor von dtenenlten Wilden, Calpars Grfolger-

Chor von Gefingenen, Segali Gefolge.
J
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Der schauplate iſt ein waldiger und unbekaunter dtrieh
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Laliaes, den vaipar venerricut,
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Erinnerung.

ule au
iner unſrer Landsleute, Herr Müller aus Dres-

den, hatte zu ſeĩnemn Verfnügen dieſe vortreſff-
liche Oper ausgeſetzt, und wie vir uns ſchmeicheln,
iſt ſein Vntetnehien nickt mniſelungen. VUnm ſie aber

nickt müſsig im Pulte liegen zu laſſen, ſo æntſehloſs
ſieh der gröſste Theil uſſrer Landsleute und Freunde,

die Vnkoſten dazu tuſammen 2u iegen, und ſie mit
Beyhülfe verſchiedner Freunde und,Verehrer der Nau-
manniſchen Muſe, aufeufuhren. Dieſes war kürzlich

die Veranlaſſung u dieſem gewagten Unternenmen.

Schlüſslich ſagen wir allen denen, die unſer Orche-
ſter durek ihren Beytritt zu vermekiren die Güte hat-
ten, hiermit öfſentliek den verbindlichſten Dank.

Ar Adl.
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AMPHIOM.
lü141 J 2

ERSTERhE AuUFrRIT.
Eine wilde, aber ſehöne Gegend. Im Hintergrunde ſieht

man einen ialdigen Berg. und aus der Ferne hört man
das leiſe Rauſehen utnes Fluſſes.

At. nuxa allein.

 meine Freuden ſind dahin,die ſonſt mich hier ſo tteu umſchiebt!A bey:jedem Getzenſtinde;
der vormals mirt ·voll Reiz, voll anmuth war!Bey dieſem rauken Volk, das wilder Wolluſt fröhnet,

vom Mord, vom Raube lebt, wohnt keine edle Seele,
die zartlich, rein und ſanft
mir gleien empfinden kann!
Ach, Amphion, du kamſt,
zanz Sanftmuth, holde Milde;
dein Sang durchdrang mein Herz!
Du ſelbſt gewannſt mich ganz!
Doeh ſeit dem Tag ſehwand meine Ruh!
Ich ſtrebe ſehnſucktavoll
nur deinem Anblick nachk,vo dein Geſang nioht tont, ſckeint allet tod und ode

O



O herg. der ſtoie in grauſer Pracht
der DBonner ſchvuatre Burg erſteiget!

Ihr Wülder, die kein Sturm mehr beuget,
wo PFriede wohnt in ſtiller Nacht!
O Strom, der oft mit leiſem Rauſchen
des Schlafes Labtrank mir gebracht!
Ihr könnt kein Glück mir mehr gewühren,
ieh ſehwebe hoch auf Götterſphüren!
Mein Aug' ſan amphion.
inhn hört ieh ſingend lehren;
nun ſeheint mir alles Staub,
mir rauſeht kein Bach, kein Laub,
ich hör' nur Amphion,
ſeh nur den Götterſoni

Z2WEYTER AurrRirr.
J

ALMIRA. CAL PAR.

Cau.paR.
Almira! ſehönſte Tochter dicſet Valder!

Schon lange pocht mein Herz von brennenderl. iebe für dicb!
Komm, 8tieb mir heute deine Haha!
Mit einem tapfern Volk, mir unterthan, kehr' ich
mit neuem Triumpke vom Kampfe zurück;
An ſtolzen Nachbarn rachten wvir
der Vater Tod;
Gros ſind meine Thaten deiner werth;
Ruhm, Beute, Sklaven falgen mir;
Mein Lohn ſey deine Hand!

Wie Schnee auf jenen Tannenhügeln
glüuzt, holdes Mudehen, deine Bruſt;
Dein kiiek durehuringt auf Liebesflügeln,
gleich Pſeilen, meine pelſenbrult.

A3 Dick
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Dieh ſehn., labt mehr, als Saft der Reben
nach langer Jagd im fernen Hain;:
nur du fehlſt mir zum frohſten Leben;
v ſchönes Mädchen,, werde mein!

ALnirRA.
J

Geh. ſuche Streit und Sieg.
nur niecht mein Herz;
die deine kann ieh niemals werden.

Cat. pAn. J

Schon alles iſt bereit
zu unſerer Vermahlung Feyer.

4

Aumina.“
Umſonſt, Barbar!

CaurAnii
Der Altar ſteht bedeckt mit zartem Ciras:

er wird geweiht mit der Gefangnen Blut,
das ihn ſtatt Roſen riert;indem's noch raueht, empfang? ich deine Handi

Auf Leichen zu qpfernder sSklaven;
halten wir jauchzend den brautlichen Tanz!

Wenn ſpat am Abend unsdes let2ten Opfers Elammè leuehtet,

foltzſt du mir nach in meine Laube,
lebſt lange frok in meinem Arm:?

AumiknA.
Dein leſt weekt keine Liebe,

rermehrt nur mein Entſetren.

Ein Herz, vom Himmel ſanft. gewebt,
lieht gleiche weiehgeſchafſnę Seelen:
mein friedſam Herz kann den nur vühlen,
den gleieher Sanftmuth Reiz umſehwebt.

Dieh, den cdie Qualen andrer freun,
den Mordſucht aus dem Auge droht,
dieh muſs ich ſcheun dieh ewig meiden!
Mein Herz ſtimmt nur zu ſanften Saiten.

CALrAR.



EauLPAR.Verwegne! welche Sprache?
wie undankbar, wie ſtolz?
Ieh wahlte dich aus deiner ſchönen Schweſtern Chor:;
Dein erſter Blick entnervte meinen Arm;

Mein Bogen ſank,
ich dachte nur an dich,
und folgte ũberall dir ſchmachtend nach;

Auch du haſt ſonſt
dein Auge liebevoll auf mick geheftet.

AuLMiRaA.
Vielleicht hatt ich bey ſanftrer Denkart dich

noch einſt geliebt,
doeh alle Hofnung ſehwaud für,dich
ſeit Amphion erſehien!
Er ſprach, er ſang. und aen!
in ſeine Harmonie verſchmolz mein Herrz,
verſank es ganz, voll reiner Liebe Wonne.

CAuPAR.Wer iſt der Amphion, der mir gefahrlich war?

Darf er mit mir den Wettſtreit wagen?
Weiſs er, daſs meinem Wort und Arme jeder weicht?

Aunmina.
Mit ſeinem Sang

beſiegt er jeden ohne Kampf.
CaAurAkR.

lch feſsle der reiſenden ſhtrme
betaubend brauſenden Lauf.

Aumina4.
Bey ſeinem ſanften Ton

vergiſst der Strom den Lauf!

CaAu1.pAR.Von meiner Keule gewaltigem Schwunge

ſtürzt tod der Löwe, der Tiger.
Aumiſa.

Bey ſeiner Leier Klang
heſchümen Lövw' und Tiger
dein Menſchenohr.-
Weehſeln angebohrne Wildheit
mit der Lammer Fröhlichkeit,

tcanzenA 4



tanaien ſchmeiehelnd um ihn her.
Das Eiland wird ein Garten,
die Hale, Laube.Der ſteile, kahle Fels fruchtbar undiſwegſam;

ſeine Melodien ſauſeln ſanft die Riume nach.
Jed' Echo ſchallet Amphion.
Ach:! wer kann widerſtehen,
wenn alle Reiehe der Natur ihm gern gehorchen.

,Hohn ſeiner Macht!
Bey ſeinem Namen ſehwellt mein Zorn?
Nur Starke bleibt Verdienſt!
Kraft gilt im Kampfe, ſchaft den Sieg
Kraft macht den Mann den lield den Gott:
mieh furehtbar meinem Volk
und deinem Amphion!

CAurAaR.

Woget er ein ſoleh Verbrechen,
ſucht dich auf in meinem Hain?
Solchen Frevel werd ieh ruchen
mit des Tades urgſter bein.
LIlier vor dir, zu deinen Füſſen
ſtürzt mein Arm den Weieluing hin:
ſein Blut ſoll iöchelnd ſtieſſen.
ſein Geiſt zur Nacht eutftielin.

Leb wohl! du kannſt dich nun bereiten
zum liand mit meiner Hand. 14

lech ſammle meine Schaar,
zum Brautaltar die Sklaven zu bereiten,
vnd reiche dann ihr Blut
dir und den Göttern dar.

Leb wohlt
(Geht ab.)

DRIT-



DRiTTER AurTRiTI.
AunmiRa.

Ach! Stimme, Gang, Geberden

verrathen Durſt nach Blut!
leh bebe! ach! mir drohn Gefahren!
Haſs ſeiner Hand! Fluch ſeiner Grauſamkeit:
O ſchreckenvolle Sklavereyt
Soll ieh denn lebenslang in Gram und Thranen ſehmaehten?
Schut mich der Himmel ſanft, elender nur u ſeyn?

Komm, o Sunger ſanfter Lieder!
Komm, bezauhme die Gemüther

mit dem Triebe
reiner Liebe,
komm und lehre Menſchlichſeit!
Komm! ich ſehmackte, ach! ich leide,
ieh, ein Lamni, bin Tigers Beute!
Komm, ach komm, befrey mich wieder
von verhaſster Zurtlichkeit.

EEin wildes Allegro kündigt die Ankunft ger Wil-
den an, die ſieh mit denen Sklaven nähern, um
ſie vor Almirai Augen ru opfern.)

G Himmel! Mordgeſehrey!
Der grauſame Rarbar
ſchleppt Opfer zum Alrar!
leh muls den Anblick fliehn!

Inr Götter rühret ihn!
Aeacch. maoht die Opfer frey!

(ie entſlieht erſehrocken.)
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zWErrTEKk  AKT.
eRrsTEs Aurreir..

Eine Waldgegend. In der Mitte éin groſser Platz von al-
ten duſtern baumen umgeben, auf der einen Seite im Grun-

de der Buhne ein Hain, worinnen ein Opferfertiger von Ra-
ſen erbauter Altar ſtent. auf der angefn eine ſehmule

Ausſicht in die kerue.
CALPAR und ſein Gefoige. SEqal vvd die.andern

Gefangenen unter einem wuden Marſch.

CALrAB,

a Irr Helden meiner Flur,
 gie ikr zu allen Zeitimir tapfer koltzt mir allei wagt!
Theilt mit mir heute

1 itRuhm und Freude!
Fallt in mein Jauchzen maehtig ein!
Henn eures Fuhrers Heldenflen tn!?
krönt heut der Sieger ſchönſter Preis!

Chor der ſiegenden MWilden.

Ja alle Volker ſollens nören,
weleh Glück die Gotter dir gevrahrti

Des gröſsten Führers Heldenfleis
kront heut der Sieger ſehbönſter Preis.

CaALPAR. ltDie PFeinde all, die wir vereint
ſo bald. ſo tapfer uberwunden,ſtell ich als Opfer dar, die Götter auszuſöhnen,

ihr Blut vorſtröme eure Hand!
Chor der ſiegenden liilden.

Geopfſert ſey die Sohaar der groſpen. Götter Ehre!

ihr Ulut verſtröme unſre Hand!
SEGAL.Wir ſegnen eure Hande,

ſie machen bald uns frey!
Wir ſeheun kein qualvoli Ende,

Chorwir ſehtun mir Sklavereyl.
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Ckor der Gefangnen.
Wir ſegnen eure Hinde, Jsie machen bald uns frey!

J

Wir ſcheun kein qualvoll Ende,
wir ſcheun nur Sklaveroyt

SEGAL.Laſst Nacliruhin uns erwerben,

mit froh vergoſsnem Ruti
Sieg, oder herzhaft ſterben
wili wakrer Helaeniuth.!

Clor der Gefangnen.
Sieg. oder mit dir ſterben
wlli unſer feſtet Muth!

SEGAL.
Inr theilt mit edler Treue
das Loos, das mieh bedroht.
Dank euch, für Beyſtand, Treue
in Schlachten nun im Tod!
O Gram! ſtatt euch belannen,
zum Tod euch ſehleppen ſehn!?
ort, vo die Götter lohnen,
werd' ieh eueh Lohn erffehn.
Wonlan, Barbar! nun kühkle
an uns der Rache Glut!Her mit dem Tod! Ieb fünle
mein freyes Herz voll Muth!
Tod' uns mit Qual, mit llohne!
der Unſchuld nur verzeiht!

Chor der Gofaugnen.
Nur unſre Kinder ſchone,
erbarm dich, laſs ſie freytCatnau.

Auf 2rum Altar die Opfer darzubringen.“
laſst meiner ftreude vollen Lauf!?
Nun hralt kein Arm mieh auf,
der Braut mieh zu vermihlen.
die meines Muthes Haſnung war.

zwerrenr aurrRetrr.
DiE vVORIGEN. ALMIRA, eilig kommend.

ALMIRA.
Aeh! Hört mein Flelin, laſst euch bewegen!

Clior
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Chor der Siegenden.

Vergebens iſt dein Flehn!
AumiRna.

Barbaren! halter eind
CauraAR.Genht, ſchleppt ſie kort zum Jodt

Ihr Blut zeugt Götterſegen
Chor der Siegeudin.

Vollhbracht ſey aein Gebot!
AumiRa.

Barbaren! haltet ein!(Zu Calpar beſonders.)
Ach! laſs mein Flehn, iaſs Thranen dick beivegen

CaAnrA.
Vergebens iſt dein Schreyn,
dein Widerſtand vergehens

Chnor dur Siegenuen.
Du mehvrſt nur ihre bein! J

Fort, fort zum Opferhain!“
ALMiRA.

Barbaren! haltet ein!
Chor der Sitgenden.

Du kannſt ſie nieht befreyn,
ihr Schickſal iſt der Tod!(Muan hört aus der Ferne eine ſanfte Muſik ſicn

nahernd hertönen.)

Caurak.Welch ſremder Sehall duren den Hain?

veie angenehnm durchbebt er mein Gebeint
Aumika (frölich.)

Er nahet! Fr iſt da!
Komm, Amphion, laſs hören,
daſs du der Sieger ſeyſt,
der Barbarey verbannt.

Chor von Amplions Gefolge.

(In der Ferne.) ĩJAmphion, du Menſchenretter!
Hein Geſang erfreut, die Ctrer.
Liebe ſtrömt von deinen Suiten,
dich umglanzen goldne Zeiten,
du verbannſt. die Barbarey!

ALMiRA.
O Himmel, welche Töne!

CALvAR.vrie ſie mein Herz erheben!
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CaAuras (aufgebracht zu ſeinem Gefolge.)
Doch wie? ihr hört erſtaunt auf weichlichen Geſang,

nicht Götterwort, nicht mein Gebot?
Ihr ſeyd verzagt, ihr. wollt das Opfer 2ögern?
Solch feiges Mitleid bringt enenh Schande!
Die Götter fordern Blut von euch!Auf! eilet, ung verftrömt das Opferblur!

DRiTTER AuUFTRITT.
VokRIGE. ampHIoun.

Aumeniorn.
Welch ſehreekbar Reſt wird hier bereitet?

Unmenſchent! ſagt, was nehms ikr vor?
Mit eurer Brüder Blut wollt ihr die Götter ehren?
Ihr glaubt voll Wahn, ſie mit eueh auszuſohnen
dureh Mord, dureh Blut und Tyranney?

Die Götter walten dort von Seligkeit umgeben,

für aller Menſehen Wohl, fürs Wohl der ganzen
Welt.Sie ſchaſſen alle froy, bewahren aller Leben!

für alle glünzt ihr Tag. vnd blüht und reift das Feld

Wenn frevfer ihren Zorn einpðren,
mit Grauſamkeit und Miſſethat,
erbarmend werden ſie doch hören,
was ſpuüte Reue thränend bat!

Chor der Siegenden,
Auf, Hand ans Werk! die Rache zu vollenden:

Solehk Feiges Mitleid bringt uns Schande
und reizt noeh mehr der Götter Zorn.
Verſtrömen müſſen wir das Opferblut

Ampliions immer nock unſicktbares Gefolga.
Lermt Erbarmen, lernt verręihen!

Laſst euch lanfter Tugend weihen!

Amrnion.Kann Menſchheit, ganz entſtellt und wild
von Blutdurſt ſo zum Raubthier niederſteigen?
Der Menſch, der Weitheit Sohn, zur Goitheit Dild

Irwahilt,
ſoll

J
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ſoll Götterſinn dureh Bruderliebe zeigen.
Dem Menſchen ward der Menſch geſchaffen

Verſöhnet eueh, liebt euch als Brüder,
Von einem Bbande all umfaſst.

Chor von Amphions Gefolge.
Verſolinet eueh, liebt eueh als Brufter

von einem Bande all umfaſst.
Aumina (entrüehet.) d*

O Himmel! lhre Herzen ſehmehten!
Aus iliren Augen bricht ein hofaungsmilder Stral
Wenn's Mitleid wär'! Wenn ſich
der Sturm der Rache legte!

Aurnitdvw  (ru den Wilden) ĩJ
Laſst eure Mörderwaffen(tu den Gefangnenj

ihr eure Retten fallen!
(Auf Amphions Wort entfallen von ſelbſt jenen die

Waſfen, dieſen die Ketten.)
Cauras (erſtaunt.)

Vie? Welche Zauberimacht!
Die Sklaven frey, zerbrochen ihre Ketten!
Wir ohne Vaffen.!

ALMika.
Ach, Amphion! fahr fort! Sey Gott von dieſem Land!

du Abgote meiner Seele!deine Macht bald durch die ganze Velt!

und deine Lehren prage
in aller Menſchen Herzen!

Catean, J
Treuloſes VWeib!

Empðrend gegen miek iſt dein Geſtandniſt.
Es weckt der Rache Glut aufs neu in meiner Serle]
Den Weichling betſt du an? Entſaglſt auf ewig mit?

1 7Wohlan! er werde dein, doch erſt im Tode
Ihr Helden waſfnet euch!

2 ĩAnrMiſa.Aeh! weleh ein Zorn'eipdrt auf einmal dis: Barbaten!

lhr Götter! Amphiovn!
Aupnriox.

A 29Mir deine Hand!
Konunt folg mir unrerragt.

(Geht ruhig mit Almira ab.)

CALpAn



CaupaARr (wüthend.)
Ihr Helden waffnet euck!

Kommt, rachet meine Schmach!
Dem Frevler nach!

Chor daer Il'ilden.
Zur That! den Arm voll Waſſen!

Zur Rache! fort mit Wiſth!
Sie ſchaudre! Raben ſaugen
nun hald ſein Mark und Blut.
Vergoſſen ihr zu Hohn,
ſolls auf dem Altar rauchen!
Sein Sang ſoll uns nieht ſtöhren,
nicht wehrenFlehn und Deohn!
Ihr Anblick quul ihn linger
bey ſeiner Todesnath!
Sie ſtraf ein Kerker ſtrenger
mit Reu bis an den Tod!

Dakirrest AK T.
ERSsTER AvFTRIXT.

Tine ſehr witkde tauhe Gegend.

ALMIRA und AMPHION.
Aurnion.

re vW ars möglieh, holdes Weib, daſs dich ein Wald zebar?

Daſs du bey Tigern auferzogen,
ſo edle Denkart lemtelſt.In einem Ruubervolk ſolch eine Seele)

Dein Hert ſo rein, ſo offen jeder Tugend,
ſo ganz Gefulll Wie werth
belohnt, bewahrt zu ſeyn!ſAnmeniod.

Weich für Sang ſtrebſt du den Freuden
reiner Liebe ſchmachtend nach;
Jeden Ton aus ſanften Saiten
tönt dein Hera ſo müehtig nach.

Traue
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Traue nur im ſanften Hange
ſfalſehen Zaubertönen nie!
Folge treu der Maeht, dem Drange
tugendheilger Harmonie!

A NiRaL

Ach, mein Herz ſo weieh, ſo zurtlich
vweichet doch von Tugend nie!
Denn ich folge treu und ewit
deiner ſanften Harmonie!
Amphion, für audre Töne
hab ich nach dir kein Gehör!

Anpnioue.“
Und für keine andie Schöne

hab ieh Herz und Auge mehrl
AuMiuia.Götterſohn! Ach könniſt du dich

einem Erdenkind vermihlent
Aurrntort.

Aeh., Almira! könote, ieh:
ſelbſt im Himmel ſenöner uahlen?

Theure! ja, ich liebe dian! uu
Aunixa.Götter, wie. belohnt ihr miqhit i

Boidx.oO ſo ſehmelzen unſre Seelen

liebend in cinunder hin
Ewig ſtimmen unſre Seelen
in die reinſten Harmonien!

zweyrek AurrRiTT.
Gefolze, und Dik vokiGEu.

CaALPAR.
Aeh, Verruther! ſind' ieh eueh?

Hier verbergt ihr eure Lüſte? J

Anmbniott.
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Anbntott.
O vir lieben Göttern gleieh,

rein vom Reuſehe deiner Lüſte.
AuLnmina.

Vallend in der Tugend Reich,
flehn vir dich und deme Wüſte!

CAuPAR.
O inhr ſollt mir nicht entfliehu;

eilig feſſelt ſie und ihn.
Anmeriion.

Auch in Peſſeln ſind wir frey!
AutiRa.

Auchk in Peſſeln noeh uns treul

Brion.Vnſer band iſt feſt beſehworen;
bſeche deiner Rache Glut.

CAurAR.
Meine Rache, eueh geſehworen,

luſeh' ieh nur. in eurem Blut!
Anmpuion.

O ſanfte, reine Harmonie,
ertöne! daſs die Zwietracht flieh.

Amnlivns Gefolg.
O ſunfte, reine Harmonie,
ertöne! daſs die Zwietracht ſlieh.

CaueakO unerhörte Runſt, die mich ſo gan2 bezaubert]
Mein Weſen wandelt ſiehz —erſtaunt ſeh ich mein velbit
Her wilde Zorn legt ſieh wie dturm im Meere,
ervyeicht iſt jeder Sinn;
mein Herz fuhlt ſarften Drang.

Amoniud.
Du fuhklſt um erſtenmal der Tugend ſeige Lraſt,

die armen Lterblichen das Gkiek der Götter ſehatt
Verſcher2ze nie dieſs Gluek!
Es ſlieht aus jeder Btuſt, wo heimliek Rache glühtr.

O folge willis nur
der Stimme der Natur]
die leitet ſanft'und treu;

N und
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und lekrt aueh ſicher dir, was Gltick der Menſchheit ſey.
Verſammle dieh, o Volk! Fleuch aus den Rauberhölen,
der Laſter Aarm, leg ab der Tiger Wuth.
Verſammle dieh! der Tag erſcheint dir heute,
der all dein Elend endet!
Dich bannte ſehon zu lange Zeir
die rauhſte Barbarey in dieſen ſinſtern Wald.
Vertauſch' ihn mit dem Schoos der hauslieh ſtillen Sitte;
da lerne ſanfte Friedenskünſte,
ich werde ſelſt dein Lehrer ſeyn!

Marmorfellen ſteigt herauf,
drüngt euch dureh die feſten Erden,
Stüclt' und Tempel ſollt inr werden!
Volker, ſchweifend gleich den Heerden,
nehint in euren Schoos dunn auf!

v

(Wahrend dieſer Arie ſeigen Matmorfelſen an allen
Seiten aus der Erde, die ſich nach und nach in
Gebaude und Tempel vntwickeln; die rauhe Ge-
gend verwandelt ſich in ein Tempe, und ein Tem-
pel in der Mitte 2eiehnet ſich durch  ſeine Pracht

vorzuglieh aus.
CaAurAs (erſtaunt.)

Weleh Wunderwerk!
ihm folgen ſtolze karre Felſen,
ſein Wort verbannt die öden Wiiſten.
O ſolehe Pracht hat nie niein Auß geſehnn!

DRiTTER AurTRITT.
Ckhor von Ampliions Gefolge, das nun æum erſtenmale

erſcneiut.

Amphion, du Menſchenretter,
dein Geſang erfreut die Götter!
Seegen ſtiömt aus deinen Saiten,
dick umglngen golune Zeiten,
du verbannſt die Barbarey!

CaALnhAR.
Ieh weiche deiner Machkt, ich kann nicht widerſtehen!

Mein Herz ergiebt ſieh gern des edlen Siegers Banden!

kin



Ein rauher Wald, der Raubſucht nührt,
gehahr mieh grauſam, gleieh den Thieren.

Mein ſtolzer Sinn war, hart regieren
ein ſeufrend Land, duas ich verheert,
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Du, ſanfter Held, konntſt mich zur Fugend rühren,
von Grosmuth ward ich übermannt,
und deinen Sieg ganz zu vollführen,
ſchufſt du mir ein verſchönert Land.
Wirl folgen deinem Ruf, dem beyſpiel deiner

Thaten,zu einem Volke all vereint!

Nur deine Weisheit ſoll uns rathen,
und dein Geſani derſöhn' uns jeden Feind!

Ohor der Uilden.
Wir folgen deinem Ruf, dem Keyſpiel deiner

Thaten,au einem Volſce all' vereint!

NMar ceine Weisheit ſoll uns rathen,
und dein Geſang verſähn' uns jeden Feind!

Caunas.Mein dankenetſtammtes Herr
ſtrebt dir ein würdig Opfer daraubringen.

Almira! Ja, Almira, ſey dein Lohn!
Nur du allein wrarſt ihrer werth!

Alil, MikA.
O ſelger Augenblick!

Anmptiio..
O du! all meiner ſinften Siege ſchönſte Beutet

Weleh Glück! der Sieger über dich,
dein Heræz und fland ru ſeyn.

ALuiRa.
Seit du ſangſt, lieb ich mein Leben,

weiht' ich dir mein ganzes Herz.
Lwig bleis' ich dir ergeben;
Götterfreuden ſtört kein Schmerz.

Menſehenvwolii iſt dein hetheben,
alies jauclræet dir frohen: Dauk!

bz 2 Liebe
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Liebe ſehwebt auf delnen Tanen,

Herzen ſehmelzen, ſie verſännen
kann dein mächtiger Geſang.

Amuriion.Zu jenen Tempel dart, den ſtaunend eure Avten

rum erſtenmale ſchaun,
laſst uns mit lauter Freude aiehn,
den Göttern Dank zu opfern.
Darrt laſst in ihrem Angeſickt
un all den Bund der eugen Eintraekt ſehwsran.

(Unter einem Marſch gehen alle ab. Das Theater
verwandelt ſien in das Innre einat prächtigen
Tempels, in welchem allè unter demſelien Marſch

in Prozeſſion vieder anlantzen.)

Chor.Groſſen Seegen haben heute

uns die Gätter zugeſandt!
Allgemeiner Eintracht Freude
töne laut durchs frohe Laud!

Roſenketten laſst uns binden?!

unter fröliehem Geſang
um die Suulen tanzend winden!

alle llerzen opfern Dank

SEGAu.
Ihr Götter!

Wundervoll ſind eure Wege!
Sie ſeheinen oſt grausvolle ILabyrinthe,

und ſind doch grade hohe Rahn anm wahren Gluck?
Wir, noch vor wenig Augenblioken
der bluttzen Rache hingeworfne Sklaven,
und nun ein auftzeklartes freyes Volk!
Jene Arme;
todſehvangor gegen uni ſchan aufzenoboan

nun offen
Lieberoll uns aufruneimen!
Dank euch, ihr Götter! HDank auek är,
o Gotterlohn!

V. A.

Aumnnionm.
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Aumpluon.
Frommer PFröliehkeit

ſey dieſs Feſt geweiht!
KLommt und erndtet galdnen Segen!
Gõtterwilien ehrt!

Laſst, was ich gelehrt,
eueh in zarte Herzen pragen!
Feſte Brudertreu

neben Weisheit ſey
euer allumfaſſend Band!

In der frohen Zeit
bey der Erden ü.eid,

reichet gern euch Hand um Iand.

Ckor.
Feſte Brudertreu

neben Weisheit ſey
uniſer allumfaſſend Baud,

In der frolien Zeit
bey der Erden Leid,
reichen wir uns Hand um Hand.

Caurani ſzu ſeinem Gefolge.)

Lauf nach blutgen Ziel
war ein leiehtes Spiel

eurer ſieggewohnten Stärke,
doeh ihr kanntet nie

Nacht der Harmonie
und der Grosmuth Hetdenwerko.
Mehr als in der Schlacht
untre ganze Machr,

wirkt der Tugend ſanfte Rraft.
Ihrem Helden weieht!
Herz und Waffen raienht

ihm, der eueh den Frieden ſchaſft.

B 3 Char.
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Ouaor.
Moehrr als in der Schlackt

unfre gande Macht,
wirkt der Tugend ſanfte Kraft.

Unſer Hert erweicht,
ſey voll Nank gereiciht
dem, der Frieden uns geſehafft.

Secau (an ſein Gefolge.)
Grauſe Qual und To

hat man eueh gedroht,
doch eueh wunderbar au retten,

drang der Göttermann

liebevoll heran,
und zerbrach die Sklavenketten.

Schwört auf eurem Knie
fuür die lleldenmün

Dank und Treu ihm lebenilang.
Folgt auf ſeinem Pfadi

Seine groſse That
preiſit in jedem Feſtgeſaug

Chor von Segals Gefalger
Wir verigeſſen nie

deine Heldenmüh,
folgen treu dir lebenslang.

Führ uns dęinen Pfad!
Heine groſie Thar
preiſsen wir bey Tanz und Sang.

ALMixRA.

Von der Sklaverey
wilder Lüſte frey,
Manner! ſeyd der Unſchuld Beute!

Liebo Schueſtern ihr!
werdet nun gleich mirt

ſainfter
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ſanfter Tugendhelden Bruute

O! die Seeligkeit
wahrer Zartlichkeit
wohnt in treuer Gatten Arm!

überall umgiebt

den, der edel liebt,
lichelnd holder Freuden Schwarm.

Chor von liſeibern.
Hen, der edel liebt,

kein Geſchöpf betrübt,
lohnot der Gegenliebe Arm.

JJ Chor von Munnern.

Unſchuld ſey geliebt,
kein Geſoköpt betrübt.

Aui.x.
Lachle, holder Freuden Schwarm

uns in treuer Liebe Arm.
Ja, die Seligkeit
wahrer Zartlichkeit
Wwohnt in treuer Gatten Arm!
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